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An beiden Fronten heftige Kämpfe
Sämtliche feindliche Durchbruchsverſuche abgeſchlagen Ein engliſches Kriegsſchiff vor 5eebrügge verſenkt

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe in Verfolg der ſeit Monaten vor-

bereiteten franzöſiſch-engliſchen Offenſive
nahmen auf dem größten Teile der Front ihren Fortgang,
ohne die Angreifer ihrem Ziele in nennenswerter Weiſe

u r er Küſte verſuchten auch engliſche Schiffe durch
Feuer, beſonders auf Zeebrügge, einzugreifen. Sie
hatten keinen Erfolg. Nachdem ein Schiff geſunken und
zwei andere beſchädigt waren, zogen ſie ſich zurück.

Jm Ypern- Abſchnitt erlitt der Feind große Ver
luſte. Vorteile errang er nicht. Jn unſeren Händen ließen
die Engländer zwei Offiziere und 100 Mann, ſechs
Maſchinengewehre.

Südöſtlich von Lille gelang es dem Gegner, eine
unſerer Diviſionen bei Loos aus der vorderſten in die
zweite Verteidigungslinie zurügzudrängen. Hierbei haben
wir naturgemäß erhebliche Einbußen auch an dem zwiſchen
den Stellungen eingebauten Material aller Art erlitten.
Der im Gange befindliche Gegenangriffſchreitet
erfolgreich fort. Die Trümmer des einſtigen Dorfes
Souchez räumten wir freiwillig. Zahlreiche andere
Angriffe auf dieſer Front wurden glatt abge-
ſchlagen, an vielen Stellen mit ſchwerſten Verluſten für
den Gegner. Hierbei zeichnete ſich das 39. Landwehr-Regi-
ment beſonders aus, das bei dem Durchbruchsverſuch im
Mai nördlich Neuville den Hauptſtoß hatte aushalten
müſſen.

Wir haben hier über 1200 Gefangene, darunter
einen engliſchen Brigadekommandeur und mehrere Offi-
ziere, gemacht und zehn Maſchinengewehre erbeutet.

Auch bei dem Ringen zwiſchen Reims und
Argonnen mußte nördlich von Perthes eine deutſche
Diviſion ihre durch nahezu 70ſtündige ununterbrochene Be
ſchießung zerſtörte vorderſte Stellung räumen und die
zweite, zwei bis drei Kilometer dahintergelegene, ein-
nehmen. Jm übrigen aber ſcheiterten auch hier
alle feindlichen Durchbruchsverſuche. Be-
ſonders hartnäckig wurde nördlich Mourmelon-le-Grand und
dicht weſtlich der Ar gonnen gekämpft. Hier wurde denn
auch durch unſere braven Truppen der Angreifer am ſtärk-
ſten geſchädigt. Norddeutſche und heſſiſche Landwehr ſchlug
ſich hervorragend. Mehr als 3750 Franzoſen, darunter
39 Offiziere, wurden gefangen genommen.

Jm Luftkampfe hatten unſere Flieger guten Er-
folg. Ein Kampfflieger ſchoß ein engliſches Flug
zeug weſtlich Cambrai ab. Südlich Metz brachte der
zu ſeinem Probeflug aufgeſtiegene Leutnant Bölke ein
VoiſinFlugzeng zum Abſturz. Der zur Vertreibung eines
zum Angriff auf Freiburg angeſetzten, aus drei
Flugzeugen beſtehenden franzöſiſchen Geſchwaders aufge
ſtiegene Unteroffizier Böhm brachte zwei Flugzenge
zum Abſturz; nur das dritte entkam ihm.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Oeſtlich von Wilejka ſind erneute ruſſiſche An

griffe abgewieſen. Weſtlich von Wilejka wird heftig

gekämpft. Auf der Front zwiſchen Smorgon und
Wiſchnew drangen wir an mehreren Stellen in die feind-
lichen Stellungen ein. Der Kampf dauert noch an.

Nordweſtlich von Sabereſinag warf unſer Angriff
die Ruſſen über die Bereſing zurück. Weiter ſüdlich bei
Djeljatitſchi und Ljubtſcha iſt der Njemen erreicht.

Es wurden 900 Gefangene gemacht und zwei
Maſchinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Gegner iſt weiter zurückgedrängt;
550 Gefangene ſind eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den deutſchen Truppen hat ſich nichts von Be

deutung ereignet.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalftabsbericht

Wien, 26. Sept. Amtlich wird verlautbart 26. Sep-
tember 1915:

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind hat auch geſtern ſeine Verſuche, bei Nvwo-

Alekſiniec unſere Front zu ſprengen, unter großem
Kraftaufwand fortgeſetzt. Die ſeit mehreren Tagen
währende Schlacht endete für die Ruſſen mit einer
vollen Niederlage. Wo immer es dem Gegner
vorübergehend gelungen war, in einen unſerer Schützen-
gräben einzudringen, überall wurde er unter großen Ver-
luſten von den herbeieilenden Reſerven zurück-
geworfen. Noch geſtern nachmittag und abend brachen
ſüdlich von Nowo-Alekſiniec zehnmal wiederholte ruſſiſche
Angriffe zuſammen und öſtlich von Zalocze wurden
feindliche Abteilungen, die ſich durch unſere zerſchoſſenen
Hinderniſſe den Weg in unſere Stellungen gebahnt
hatten, als Gefangene abgeführt. An der Jkwa-Styr-
front erlahmte die Tätigkeit des Feindes. Jn Dſt-
galizien herrſcht Ruhe. Die in Litauen kämpfen-
den k. und k. Streitkräfte warfen den Gegner bei
Kraczyn auf die Oſtufer der oberen Szezara zurück.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern beſchränkte ſich die Tätigkeit der Italiener auf

eine heftige Beſchießung des durch die Genfer Flagge weit-
hin gekennzeichneten Spitals des Roten Kreuzes in Gör z.
Die feindliche Artillerie erzielte in dieſer Sanitätsanſtalt
fünf Volltreffer, v on denen eine Granate in den Ope-
rationsſaal drang. Weitere 53 Geſchoſſe fielen in unmittel-
barer Nähe des Gebäudes ein. Einen militäriſchen Zweck
hatte dieſe vökerrechtswidrige Handlung nicht, da ſich weit
und breit keine Truppen befanden.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ein Teil der feindlichen Stellungen
bei Anaforta erobert!

Konſtantinopel, 26. Sept. Wie das Große
Hauptquartier mitteilt, konnte ein Teil der vom Feinde
bei ſeiner Landung auf dem linken Flügel von
Anaforta beſetzten Stellungen erobert werden. Bei
Ari Burnu ſchwaches Feuergefecht. Bei Sedd ul
Bahr erfolgreicher Angriff auf die feindlichen Bomben-
werferſtellungen des linken Flügels. Jm Kaukaſus
ſchlugen wir öſtlich von Wan feindliche Vorpoſten zurück, die
in öſtlicher Richtung flohen. Wir erbeuteten zahlreiches
Material.

Konſtantinopel, 26. Sept. Nach Berichten aus den
Dardanellen verwenden die Engländer und Franzoſen
51 Schiffe mit 6000--42 000 Tonnen Raumgehalt zur
Fortſchaffung der Verwundeten von der Halb-
inſel Gallipoli.

meldet aus Athen:

empfangen.

Ein franzöſiſcher Dampfer im libyſchen Meer
verſenkt

Frankfurt a. M., 26. Sept. Die „Frankfurter Zeitung“
Jm Libyſchen Meer wurde ein

franzöſiſcher Dampfer namens „Ravitailleur“ von
einem Unterſeeboot verſenkt. Er hatte 5000 Tonnen
Rauminhalt und führte eine Kohlenkadung von Malta nach
Zypern. Das Unterſeeboot führte die öſterreichiſch-unga-
riſche Flagge. Die Beſatzung des Dampfers wurde vor der
Beſchießung aufgefordert, die Boote zu beſteigen.

Bark in London
London, 26. Sept. Das Reuterſche Bureau erfährt,

daß der ruſſiſche Finanzminiſter Bark mehrere Tage in
London bleiben werde. Bark wurde geſtern vom König

Eine Großtat des deutſchen Volkes
Reichsbankpräſident Havenſtein über die dritte

Kriegsanleihe
Berlin, 25. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Zen-

tralausſchuſſes der Reichsbank führte der
Präſident Dr. Havenſtein u. a. folgendes aus:

Der Stand der Reichsbank hat auch ſeit der letzten
Ausſchußſitzung ſein befriedigendes Ausſehen be-
halten; er bewegt ſich in durchaus normalen Bahnen und zeigt
nur verhältnismäßig geringe Schwenkungen, dank der ſeit vielen
Monaten anhaltenden großen Flüſſigkeit des Geldmarktes, die
letzteren befähigt hat, nicht nur das neuentſtehende Wechſel-
material des Verkehxs ſelbſt an den Monatsſchlüſſen faſt voll-ſtändig, ſondern aus den größten Teil des Geldbedarfes des
Reiches im Wege der Rückdiskontierung von Schatzanweiſungen
aufzunehmen und damit der Reichsbank ſelbſt eine außerordent-
liche Jn anſpruchnahme zu erſparen. Der gegenwärtige Stand der
Reichsbank wird wahrſcheinlich für längere Zeit den Höchſtſtand
ihrer Jn anſpruchnahme darſtellen. Dieſe war in den letzten
Monaten durch die naturgemäß wachſenden Anſprüche des
Reiches beſtimmt. Dieſe Anſprüche aber werden numehr durch

das wundervolle Ergebnis der dritten Kriegsanleihe
für längere Zeit ihre anderweitige Deckung finden. Dieſe neue
Anleihe hat dem Reich nach den bisher feſt geſtellten
Zeichnungen 12066 Millionen davon 2155 Willi
onen Schuldbuchzeichnungen gebracht und es ſtehen noch
ein Teil der Auslandszeich nungen und die
geſamten Feldzeich nungen aus. Dieſe dritte
Kriegsanleihe iſt

eine neue Großtat des deutſchen Volkes,
und zum zweiten Male, nach der Märzanleihe, die größte, die je
ein Volk auf finanziellem Gebiete vollbracht hat.

Die deutſche wirtſchaftliche Arbeit hat ſich im
Kriegsverlaufe den veränderten Verhältniſſen immer
vollkommener angepaßt, und ſie geht nunmehr nach
14 Kriegsmonaten beinahe überall ihren ruhigen und ſicheren
Gang, faſt wie in Friedenszeiten. Das ganze Land iſt erfüllt
von regſter Arbeit, und von dem ebenſo freudigem und ent-
ſchloſſenen Willen, in dieſem Daſeinskampfe, den Kaiſer und
Reich führen, jeder einzelne an ſeinem Platz, wie draußen mit
Wehr und Leib, ſo drinnen mit Gut und Arbeit ſich in den
Dienſt des größeren, des Vaterlandes, zu ſtellen. Auf dieſem
Boden iſt der Erfolg auch der dritten Kriegsanleihe erwachſen.
Was der Krieg an Ausgaben und Aufwendungen
erfordert, iſt faſt ganz im Lande geblieben und hat
hier die alte Arbeit weiter geführt, neue Arbeit geſchaffen und
dadurch immer neue Erſparnis und Kapital-bildung bewirkt, die für die Anleihen verfügbar werden.

So iſt dieſe dritte Kriegsanleihe mehr noch als die beiden
erſten zu einer

Volksanleihe im wahrſten Sinne des Wortes
geworden und zu einem neuen Zeichen ruhiger, ſelbſtbewußter
Kraft, aber auch des Vertrauens auf unſere Waffen und auf den
Ausgang des Krieges und des Willens, durchzuhalten, ſolange
es unſeren Gegnern gefällt. Und das Ergebnis dieſer dritten
Kriegsanleihe iſt wahr und echt wie das der erſten
beiden, bei denen im freien Börſenverkehr der Preis auch
nicht an einem einzigen Tage unter den Ausgabepreis geſunken
iſt, ſondern ſich durchweg darüber gehalten hat.

Es iſt erreicht durch ein Zuſammen wirken eines
ganzen Volkes, wie es die Welt noch nicht ge-
fehen hat, und auf das wir mit freudigem Stolz, aber auch
mit tiefer Dankbarkeit blicken dürfen. Und dieſer Dank gebührt
wie den Millionen von Zeichnern, ſo auch der hingebenden
Tätigkeit aller an der Durchführung der Anleihe Beteiligten, wie
der deutſchen Preſſe, allen Vermittelung s-ſtelle n, Banken und Bankhäuſern, Sparkaſſen und Genoſſen-
ſchaften, Poſtanſtalten, Lebensverſicherungs-Geſellſchaften uſw.

e

Berlin, 26. Sept. Aus Anlaß des Erfolges der dritten
deutſchen Kriegsanleihe hat der Präſident des
Reichstages an Seine Majeſtät den Kaiſer folgen-
des Telegramm gerichtet:

Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bitte ich, an
geſichts der gewaltigen wirtſchaftlichen Kraft und Entſchloſſen-
heit des Volkes, die durch das Ergebnis der dritten Kriegs-
anleihe aller Welt kund gegeben ſind, den Gefühlen des Stolzes
und der vaterländiſchen Hingebung an das große Ziel Aus-
druck geben zu dürfen, das dem deutſchen Volke unter Euerer
Majeſtät ruhmreichen Führung durch den uns aufgedrungenen
Krieg geſteckt und zu deſſen Erreichung das deutſche Volk Gut
und Blut zu opfern freudigen Herzens bereit iſt.

Dr. Kaempf,
Wirklicher Geheimer Rat, Präſident des Reichstags.

Darauf iſt von Seiner Majeſtät dem Kaiſer folgen
des Antworttelegramm eingegangen:

Jch danke Jhnen beſtens für den Ausdruck freudigen
Stolzes über den glänzenden Erfolg der Zeichnungen auf die
dritte Kriegsanleihe. Nie wird das Vaterland ſich vergeblich
an die Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes wenden.

Wilhelm I. R.
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Die Vierverbanösgeſandten
aus Sofia abberufen?

T.-U. Aus der Schweiz, 25. Sept. Die Ge
ſandten des Vier verbandes wurden aus Sofia
abberufenz; der engliſche iſt bereits abgereiſt.

New-York, 25. Sept. Die „Aſſociated Preß“ er
fährt aus Sofia vom 24. d. M.: Die geſtrigen Be
mühungen der Ententediplomaten, Rados-
lawow zu ſprechen, ſind erfolglos geblieben. Den
geſtrigen Tag hat der Miniſterpräſident beim Könige ver-
bracht. Heute nachmittag werden die Ententediplomaten
die Vorſchläge ihrer Regierungen unterbreiten, deren Jn
halt noch unbekannt iſt. Einem Korreſpondenten der „Aſſo-
ciated Preß“ erklärte der engliſche Geſandte, die
Lage ſei kritiſch. Mehr könne er nicht ſagen. Die
übrigen Vierverbandsvertreter ließen ſich nicht ſprechen.

Bulgarien iſt bereit und entſchloſſen
New-York, 25. Sept. Der Sonderberichterſtatter

der „Aſſociated Preß“ drahtet aus Sofüia vom 24. Sep-
tember: Die Mobiliſierung ſchreitet glänzend
vorwärts. Die eingerückten Mannſchaften ſind vortreff-
lich gekleidet. Jn wenigen Tagen wird die Armee
wahrſcheinlich bereit ſein. Es iſt jedoch klar, daß keine
große Eile vorliegt.

Sofiag, 25. Sept. Blätter aller Parteirichtungen be-
tonen, daß die Mobiliſierung keinerlei
aggreſſive Abſichten verfolge, ohne ſich jedoch dem
Ernſt der Lage zu verſchließen. Die offiziöſe „Narodni
Prawa“ ſchreibt, Bulgarien müßte die erforderlichen Maß
nahmen treffen, nicht nur, um auf alle Fälle bereit
zu ſein, ſondern auch, um unter den günſtigſten Be
dingungen das zu erreichen, was es nicht entbehren könne.
Das gleichfalls offiziöſe „Echo de Bulgarie“ führt aus,
unter die Waffen gerufen, wünſche das bulgariſche Volk
nach wie vor den Frieden zu erhalten, ſei aber gleichzeitig
entſchloſſen, ſeine berechtigten Anſprüche
durchzuſetzen.
Militäriſche Vierverbandspläne gegen Bulgarien

Bern 25. Sept. Jn Rom wurde ein Miniſter
rat einberufen, der ſich laut „Secolo“ ausſchließlich mit der
Balkanlage und der Haltung Jtaliens dazu befaſſen
ſoll. Laut „Secolo“ waren römiſche diplomatiſche Kreiſe
geſtern abend nicht ſo peſſimiſtiſch, wie tags zuvor, da, falls
Bulgarien noch frei ſei zu neuen Verhandlungen, der Vier-
verband von Serbien weitere Gebietsabtretungen verlangen
wolle. Sollte aber ein Einvernehmen nicht zu er
zielen ſein, ſo habe der Vierverzband bereits mit
der Ausführung militäriſcher Pläne zwecks
raſchen und wirkſamen Eingreifens begonnen.

Paris, 25. Sept. Nach dem Petersburger Korreſpon-
denten des „Temps“ hat die Haltung Bulgariens
in Petersburg lebhafte Entrüſtung hervor-
gerufen. Man meſſe die Schuld nur dem Zaren Ferdinand
und ſeiner Regierung bei. Die amtlichen ruſſiſchen Kreiſe
warteten ab, ob die bulgariſche Nation für oder gegen ihren
Herrſcher ſtimmen werde.

Große Beſtürzung in Serbien
Athen, 25. Sept. Ein Telegramm der „Neuen

Freien Preſſe“ aus Sofig beſagt: Nach Nachrichten aus
Niſch herrſcht dort die größte Beſtürzung. Kron-
prinz Alexander traf in Kragujevac ein, wo ein Kronrat
ſtattfand. General Putnik berichtete über die Lage des
Heeres. Nach einer Bukareſter Meldung aus Turn
Severin haben am Dienstag vier große ruſſiſche
Dampfer und 16 Schleppſchiffe Kriegsmaterial
nach dem ſerbiſchen Donagauhafen Prahovo
gebracht.

Griechenlands bewaffnete Neutralität
Athen, 25. Sept. (Verſpätet eingetroffen.) Der

Privatkorreſpondent des W. T. V. meldet, wie ihm be-
ſtätigt werde, bedeute die Mobiliſierung lediglich
eine wachſame bewaffnete Neutralität, die
ohne dringende Notwendigkeit nicht aufgegeben
werde. Eine amtliche Mitteilung betont, daß die Mobili-

trachten iſt.
Athen, 24. Sept. (Verſpätet eingetroffen.

telegraphiſch zum König berufen worden.
Athen, 25. Sept. (Verſpätet eingetroffen.) Der Privak-

korreſpondent des W. T. B. meldet, die Regierung habe
eine Anleihe mit der Griechiſchen Nationalbank abge-
ſchloſſen. Die Bank leiſte einen ſofortigen Vorſchuß von
etwa 12 bis 20 Millionen Drachmen. Die Stimmung
in Athen ſei nach Bekanntwerden der Mobilmachung
äußerſt ruhig. Man betrochte ſie als notwendige
Sicherheitsmaßnahme. Die Preſſe betone die
reundlichen Abſichten Griechenland s. Die

Veniſelos naheſtehenden Blätter betonen, daß das griechiſch-
ſerbiſche Bündnis unzerreißbar ſei, daß aber, was die oppo-
ſitionelle Preſſe hervorhebt, die getroffenen Maßnahmen
nur aus Vorſichtsgründen erfolgt ſeien. „Nea Himera“
erhoffe den Rücktritt des Kabinetts Veniſelos.

Auch Rumänien neutral
Frankfurt a. M., 25. Sept. Die „Frkf. Ztg.“

meldet aus Bukareſt: Jn dem Vierverband naheſtehenden
Kreiſen erklärt man, daß Rumänien auch weiterhin
neutral bleibe.

Bukareſt, 26. Sept. (Meldung der „Agence Roumaine“.)
Die offiziöſe „Jndependance Roumaine“ ſchreibt: Der Mi-
niſterrat, der ſich mit der Prüfung der äußeren Lage
befaßte, nahm von der Mobiliſierung Bulgariens
und Griechenlands Kenntnis. Die Miniſter waren ein-
mütig der Anſicht, daß dieſe neuen Tatſachen nicht danach
angetan feien, die bis heute befolgte
mäniens in irgend einer Weiſe zu ändern. Demzufolge
werden unſere Truppen weiter längs unſerer Grenzen konzen-
triert bleiben. Die Frage des Belagerungszuſtandes, von dem
gewiſſe Blätter ſprachen, wurde vom Miniſterrat nicht einmal
erörtert.

Wie weiter aus Bukareſt gemeldet wird, iſt die Tele-
phonverbindung zwiſchen Bulgarien und
Rumänien eingeſtellt worden. Jn Bukareſt
empfing der König geſtern die Führer der Oppoſition.
Filippescu und Take Jonescu erſchienen gemeinſam vor
dem Könige.

Gunaris iſt

Richtlinie Ru-

Der neue Dardanelleuſturm
Wien, 26. Sept. Die „Oſtdeutſche Rundſchau“ meldet

aus Bukareſt: Das „Journal des Balkans“ berichtet, daß
der neue große Anſturm der Verbündeten
auf die Dardanellen nunmehr begonnen habe.
Die Engländer haben durch herangeführte Verſtärkungen
ihre bei dieſem Unternehmen einzuſetzenden Kräfte auf über
100 000 Mann gebracht, auch die Franzoſen führten neue
ſtarke Kräfte heran.

Die Türkei und Bulgariens Mobilmachung
Konſtantinopel, 25. Sept. Die geſamte Preſſe nimmt

einmütig mit lebhafter Befriedigung die Nach
richt von der allgemeinen Mobiliſierung in Bul-
garien auf, die beweiſe, daß Bulgarien endlich ent-
ſchloſſen ſei, auf den Plan zu treten und die Ungerechtigkeit
des Bukareſter Vertrages gutzumachen. Desgleichen be
glückwünſchen die Blätter Bulgarien zu der Einigung aller
Parteien, die ſich in dieſem Augenblick kundtue, wie aus
einem Artikel des „Mir“ hervorgehe, der alle Bulgaren zur
Einigkeit auffordere.

Vereitelter Anſchlag auf den Zaren?
Peſt, 26. Sept. Die Bukareſter „Moldawa“ meldet,

daß in den jüngſten Tagen ein Attentat gegen den
Zaren ausgeführt werden ſollte, welches jedoch ver
eitelt werden konnte. Als in Petersburg und Moskau
die Nachricht von der Aufdeckung des Planes und die Ver-
haftung des Attentäters bekannt wurde, brachen Un-
ruhen aus, zu deren Unterdrückung mehrere Regimenter
aufgeboten werden mußten.

Erbitterte Nahkämpfe an der beſſarabiſchen Front
Die Wiener Blätter melden aus Czernowitz vom

24. September: Jm Zentrum der beſſarabiſchen
Grenzfront unkernahmen die Ruſſen heute einen
äußerſt heftigen Anſturm. Der Kampf währte
die ganze Nacht. Die Ruſſen trieben immer neue Reihen
in das Feuer unſerer Truppen. Vor den Drahtverhauen
unſerer Stellungen häuften ſich die ruſſiſchen Leichen. Es
kam dann zu einem erbitterten Handgemenge. Der Ver
ſuch der Ruſſen, unſere Stellungen zu nehmen, ver-
ließ ergebnislos.

Zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
Freiburg (Breisgau), 26. Sept. Geſtern vormittag

wurden zwei feindliche Flugzeuge bei Elzach
durch Kampfflieger abgeſchoſſen. Die Führer ſind tot.

Holländiſchen Blättern gehen von verſchiedenen Seiten
Berichte zu, daß ſeit einigen Tagen an der Front von
Flandern große Bewegung herrſche. Unaufhör-
lich ſei Kanonendonner vernehmbar und die Flieger zeigten
erhöhte Tätigkeit.

Getreidebeſchlagnahme in Frankreich
Paris, 26. Sept. Der Senat hat den von der

Kammer bereits angenommenen Antrag auf Eröffnung von
Krediten für den Ankauf von Getreide und
Mehl füt die Verſorgung der Zivilbevölkerung ebenfalls
angenommen. Es kann danach Getreide zum Höchſt
preiſe beſchlagnahmt werden.

Die Kammer hat den Geſetzesantrag betreffend die
proviſoriſchen Haushaltszwölftel für das
vierte Vierteljahr 1915 einſtimmig angenommen. Die
Kredite betragen ſechs Milliarden 868 Millionen Franken.

Londoner Zeppelin-Rechnungen
London, 26. Sept. Die Kommiſſion, die die An

ſprüche auf Schadenerſatz wegen des Angriffs der
Zeppeline auf die engliſche Oſtküſte unterſucht, hat
697 Eingaben wegen Körperverletzung, wovon
178 tödlich waren, und 10297 Eingaben wegen
Sachſchaden geprüft. Eine Zuſchrift des „Economiſt“
ſagt: Wenn der Krieg, wie Kitchener ſagt, noch zwei
Jahre dauert, werden die Koſten ſich auf 3650
Millionen Pfund Sterling belaufen. Die
Staatsſchuld würde in zwei Jahren 4000 oder 5000 Millio-

nen Pfund Sterling betragen. Der geſamte Kapital-
ſierung nur als Sicherheitsmaßnahme zu be reichtum des Königreichs überſteigt nicht 15 000

Millionen, ſo daß die Schuld ein Drittel davon
ausmachen würde.
London, 25. Sept. Eine königliche Verordnung be

ſtimmt, daß in der nächſten Woche auch in London der
Verkauf geiſtiger Getränke, nach den Be
ſtimmungen der Reichsverteidigungsakkte unter Auf
ſicht des Staates geſtellt wird.

OeſterreichUngarns dritte Kriegsanleihe
Wien, 25. Sept. Jm Poſtſparkaſſenamte fand heute

eine Sitzung des Bankenkonſortiums über die Be
gebung einer dritten Kriegsanleihe ſtatt, zu
der der Zeitpunkt und die Marktlage als
günſtig befunden wurden. Die Vorſchläge des Kon-
ſ Ä werden demnächſt dem Finanzminiſter unterbreitet
werden.

Ein neutrales Urteil über Deutſchlands
Milliardenſieg

Zum Erfolge der deutſchen Kriegsanleihe
ſagt die „Zürcher Poſt“ u. a.:

Wer jetzt noch immer darauf rechnet, daß im Wettrennen
um die letzte Milliarde Deutſchland hinter ſeinen Gegnern zurück-
bleiben werde, wird vielleicht heute doch nachdenklicher geſtimmt
ſein. Dieſe Anleihe iſt eine neue gewaltige Kund-
gebung der zähen Entſchloſſenheit des deutſchen Volkes, alle
flüſſigen Mittel dem Staate für die glückliche Weiterführung
ſeines Exiſtenzkampfes zur Verfügung zu ſtellen. Jhr Wert
wird noch dadurch erhöht, daß die Anleihe auch diesmal nicht
das Werk einiger finanzkräftiger Kreiſe iſt, ſondern die ge
meinſame Arbeit des ganzen Volkes, allerStände und Schichten. Es muß als eine finanzielle
Kraftleiſtung der deutſchen Volkswirtſchaft und als Demon-
ſtration des deutſchen Siegerwillens überall
Achtung und Anerkennung abzwingen.

Holländiſche Ausfuhrverbote
Haag, 26. Sept. Vom Oktober wird die Ausfuhr

von Hammelfleiſch wieder geſtattet. Vom
30. September an iſt die Ausfuhr von jungen
Hengſten und Füllen wieder verboten.

e

Die neuen Preisprüfungsſtellen
Berlin, 25. Sept. Eine heute vom Bundesrat er-

laſſene Verordnung bezweckt, den Gemeinden, Kommunal-
verbänden und Landeszentralbehörden erweiterte Befug-
niſſe zur Regelung der Preishöhe von Gegen-
ſtänden des notwendigen Lebensbedarfs
und zur Verſorgung ihrer Bevölkerung mit Lebensmitteln
in die Hand zu geben.

Zur Schaffung von Unterlagen für die Preisregelung
und zur Unterſtützung der zuſtändigen Stellen bei der
Ueberwachung des Lebensmittelverkehrs ſind Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern verpflichtet, andere Ge
meinden und Kommunalverbände berechtigt,

Preisprüfungsſtellen
zu errichten. Die Mitglieder dieſer Stellen ſind zur einen
Hälfte aus dem Kreiſe der Warenerzeuger, der
Großhändler und der Kleinhändler, zur
anderen Hälfte aus unbeteiligten Sachver-
ſtändigen und Verbrauchern vom Gemeindevor-
ſtand zu berufen. Beſtehende Einrichtungen der Art
können bei entſprechender Ausgeſtaltung die Aufgaben der
Preisprüfungsſtellen übernehmen. Um auf der Grund-
lage der Erzeugungs-, Verarbeitungs- und ſonſtigen Ge
ſtehungskoſton die den örtlichen Verhältniſſen
angemeſſenen Preiſe zu ermitteln, iſt eine weit
gehende Auskunftspflicht und insbeſondere auch
die Möglichkeit der eid lichen Vernehmung von
Zeugen und Sachverſtändigen geſchaffen. Die
Errichtung von Preisprüfungsſtellen für größere Be
zirke bleibt den Landeszentralbehörden über-
laſſen. Für das Reichs gebiet wird eine

Preisprüfungsſtelle in Berlin
errichtet, der insbeſondere die Aufgabe obliegt, den Refchs-
banzler in allen die Verſorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln betreffenden Fragen zu beraten. Die
Reichsprüfungsſtelle für Lebensmittelpreiſe beſteht aus
einem Vorſtand und einem Beirat. Es iſt beabſichtigt, in
den Beirat ſachverſtändige Bundesratsbevollmächtigte und
Reichstagsabgeordnete, ſowie Vertreter aus den
Kreiſen der Landwirte, Groß und Klein-
händler und der Verbraucher zu berufen.

Zur Durchführung der Verſorgung ihrer Bevölkerung
mit beſtimmten Gegenſtänden des notwendigen Lebens-
bedarfs zu angemeſſenen Preiſen können die Ge-
meinden mit Zuſtimmung der Landeszentralbehörden
für die Handel- und Gewerbetreibenden ihres Bezirks Vor-
ſchriften hinſichtlich des Betriebs, insbe-
ſondere des Erwerbs, des Abſatzes, der Preiſe und
der Buchführung erlaſſen, die Verſorgung unter
Ausſchluß des Handels und Gewerbes ſelbſt über-
nehmen, und die ausſchließliche Verſorgung gemein-
nützigen Einrichtungen oder beſtimmten Handels- und Ge-
werbetreibenden übertragen. Die Landeszentralbehörden
können Kommunalverbände, Gemeinden und Gutsbezirke
für die Zwecke der Verſorgungsregelung vereinigen und
ihnen entſprechende Befugniſſe übertragen. Sie können
aber auch die Verſorgung der Bevölkerung ſelbſt regeln.

Zur Einfuhr von Getreide
Von berufener Stelle wird uns mitgeteilt: Nach der

Bekanntmachung über die Einfuhr von Getreide uſw., ſind
die folgenden Erzeugniſſe: Roggen Weizen, Gerſte,
Hafer, Mais, Hülſenfrüchte, Roggen- und
Weizenmehl, Roggen-, Weizen- und Gerſten-
kleie, allein oder in Miſchungen auch mit anderen Er-
zeugniſſen, ſoweit ſie nach dem 13. September 1915 ins
Jnland eingeführt werden, an die Zentral-Ein-
kaufsgeſellſchaft, Berlin, zu liefern. Die Liefe-
rungsbedingungen, insbeſondere die Grundlagen für die
Preisberechnung, werden durch den Reichskanzler noch be-
ſtimmt. Jm Jntereſſe der deutſchen Jmporteure muß
darauf hingewieſen werden, daß der Einkauf der vor
erwähnten Erzeugniſſe im Ausland zu unange-
meſſen hohen Preiſen die Gefahr eines er-
heblichen Verluſtes mit ſich bringt. Denn es iſt
anzunehmen, daß nach den von dem Reichskanzler zu
treffenden Beſtimmungen der ZentralEinkaufsgeſellſcheft
nicht geſtattet werden wird, Preiſe zu bezahlen, welche die
Grenze des Angemeſſenen überſteigen.

CLetzte Telegramme
Griechenland und Bulgarien

New Hork, 27. Sept. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus
Sofig vom 25. September: Der griechiſche Geſandte
erklärte heute, die Mobilmachung Griechenlands
richte ſich in keiner Weiſe gegen Bulgarien, zu dem
man gute Beziehungen zu erhalten beſtrebt ſei. Er ſprach ſich
über die Lage vptimiſtiſch aus. Verhandlungen ſeien im
Gange. Barzilais Rede

Neapel, 27. Sept. Jm Theater San Carlo hielt
Miniſter Barzilai in Gegenwart des Miniſterpräſi
denten Salandra, der Miniſter Grippo und Riccio ſowie
zahlreicher Abgeordneter, Senatoren, Vertreter von Be-
hörden und Tauſender Perſonen ſeine mit Spannung er-
wartete politiſche Rede. Lebhafte Kund
gebungen fanden vor dem Theater ſtatt. Die Rede
weckte im Publikum Begeiſterung und veranlaßte Huldi-
gungen für den König, Salandra, Sonnino, die Armee und
die Marine.

Der engliſche Sozialiſt Keir Hardie geſtorben
London, 27. Sept. Der Sozialiſt Keir Hardie iſt in

Glasgow geſtorben.
Exploſion in einem Gießwerk

V r eieſigen ik e odier nachts in eſogesannier Bär Ser dorthin abgelaſſenen Schlacken. Von den

umherfliegenden glühenden Maſſen wurden ſieben Arbeiter
verletzt. Einer iſt bereits geſtorben, drei ſchweben in Lebens-
gefahr, einer iſt leicht verletzt.
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, m und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm.

Svprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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